
ıne Meditatıion ber den proexistenten Christus als des aubens VO:  3 MOTgeN
bildet den Abschluß des uches
Die vier eiträge dieses uches sind ZU. Teil erhe überarbeitete uIisatze, die bereıits
anderswo verö{ffentlı wurden.
Die VO'  g vertretenen JIhesen sind keineswegs Allgemeingut der exegetische For-
SChuNn urch seıin methodisch sauberes orgehen konnte seine Posıtion qut begründen
un mindestens wahrscheinli machen wıe die entgegenstehenden Thesen. Das Buch

(ilesenwird 1ın der OIs sicher die verdiente Beachtung finden.

Kirche un Theologie 1m Jahrhunder Referate und Berichte des Arbeitskreises
Katholische Theologie. Hrsg Georg SCHWAÄAIGER Göttingen 1975 Verlag Vanden-
hoeck Ruprecht. 206 il,. Z SI Im.; M
Vorliegender Sammelband bringt 1ne Auswahl VO  - Reieraten un erl  en au der
Tätigkeit des Arbeitskreises „Katholische eologie”, der sich 1 Rahmen des VO.  - der

Fritz-Thyssen-Stiftung inıtilerten Forschungsunternehmens „Neunzehntes ahrhundert“ kon-
stituıert hat. Die eitrage beziehen sich auf Tel hemenbereiche Zur Lage der irche
un! der Theologie nach dem Zusammenbruch der en Ordnung IL Zur Situation die

des Jahrhunderts LIL Die theologis Auseinandersetzung mit ege.
Im einzelnen wird behandelt Das Ende der Reichskirche un! die Säkularisation ın Deutsch-
and Schwaiger); d1ie Situation der euischen Priesterausbildung die en VO

ZU. Jahrhundert Hegel); Wessenberg und sel1ne emühungen die Bildung
der Priester Müller) ; die katholisch-theologische übıngen 1 Jahrhundert
{. Reinhard); edanken Hirschers ZU[ Reform der irche Keller); Hirschers
T1US:! nalysen und Reformvors  lage der vierz1ıger Te Riel); die Münchener
Gelehrtenversammlung VO  - 1863 ın den troömungen der katholischen Theologie des

Jahrhunderts Schwaiger); Hegels theologischer Entwurtf als Ausdruck einer Ye-
schichtlichen Situation und als Impuls einer es der Theologıe Welte]);
die Hegel-Rezeption Fr Staudenmailers Hünermann); ZULI philosophischen Auseinan-
dersetzung englers miıt ege (Fr Eichinger); ege. ın der Sicht leutgens Casper);
der Umschlag 1n der eo Hegelinterpretation argetan BauerT. uberdem ist
e1n Bericht ber den Plan e1ıner eubearbeitung VO. Hurters „Nomenclator” SOWI1Ee e1n
Verzeichnis der gedruckten TDelıten Mohlers abgedruckt. Auf die einzelnen Bel-
trage ann ler nicht e1ınge'  qge. werden: ohl ber Se1 auf die grundsätzliche Bedeutung
des Jahrhunderts verwiesen, 1n dem sıch 1ne grundlegende andlung er bisherigen
Gegebenheiten Vvollzog, nicht uletzt 1 Bereich VO. eligion, Christentum, Theologie und
iırche, W d>$S auch noch uNnseie Gegenwart maßgeblich estiimm: Von er erhalten auch
dıe einzelnen elträge, die jeder für sich e1n kleines Stück dieses andels durchleuchten und
ın seliner Bedeutung für üNnsere egenwart ernhellen, ihr Gewicht Revermann

FRANZEN, August: Die Katholisch-Theologische Fakultät Bonn ım Streit das Erste
Vatikanische Konzil. Reihe Bonner Beiträge ZUr Kirchengeschichte öln 1974
Böhlau Verlag. z60 sl Ln., 68 ,—.
Bekanntlich hat die Kath.-Theol onn (neben ünchen, Breslau und Braunsberg)
ın der Auseinandersetzung das Vaticanum und die Definiıtion der päpstlichen Unfehl-
barkeit eine besondere gespielt: S1e ist N1C. UTr bis auf einen ihrer Ordinarıen
geschlossen ZUI Opposition übergetreten, sondern hat ann ın der altkatholischen ewe:
nach dem Konzil die geistige Führung gehabt, daß onn ZuU Zentrum des euts:  en
Altkatholizısmus wurde.
Vorliegende Arbeit des 1972 verstorbenen Freiburger Kirchenhistorikers Franzen Vel-

sucht, auf TUN! bisher unbekannter Quellen ıne Darstellung der Oorgange
geben, die das bisher gängige Bild N1C. unwesentlich korrigiert.
en der Vorgeschicht: des Konzils mit seinen eutiger Sicht unglü  lichen
Weichenstellungen gilt die besondere Aufmerksamkeit des V{. der Themenstellung ent-
sprechen der Bonner ath.-Theol akultalt, deren Situation Ende der 60er Te aus

der Perspekti ihrer g iıchtlichen Entwicklung, insbesondere ın ihrem Verhältnis ZU.

Kölner Priesterseminar, ann ber auch ın ihrer persönlichen Zusammensetzung untersucht
wird (einschließlich ZzZweler kath. Geistlicher, die der Philos akultä angehörten) Ein-

ın seiner un.  103 alsgehende Behandlung rfährt das Bonner eo Literaturblatt”
Operationsbasis der Konzilsopposition, ebenso die SOC. „geistl Börse“” ın Bonn, eın Kreis
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VO.  - Professoren der und anderer Persönlichkeiten, der sich mittags 1mM Bonner
Ho{igarten Z Spazlerga: zusammenfand, wobel die Un{fehlbarkeitsirage der Hauptge-
sprächsgegenstand Wäd.  - Für die Zeıt nach dem Konzıil ste. naturgemä. das Verhalten
des KOlner Erzbischof{fs Melchers SOoOWwWle die ea  10 der Bonner Proiessoren 1 Vordergrund
S die überras  end Tu Konzilsverkündigung des Erzbischofs, der Soq „KÖöNigswinterer
Protes und die Bonner Professoren, der Erzbischof und der heinische erkur, das ersie
Eins  Te1lteN Melilchers die Professoren und die Intervention Von eiten des preußi-
schen Kultusministeriums SsSOoOwl1e der nıversitia onn TOLZ der ım Ganzen als klug und
besonnen bezeichnenden Schritte des Erzbischolfs Wal die Katastrophe der nicht
aufzuhalten, die mit der Suspensilon und kommunikation der geistlichen Professoren De-
g all: und ber Proi. Dieringers Unterwerfung und Amtsverzicht ın der Formlerung des
Altkatholizısmus un!' 1mM ulturkampf endete.
hne au{i Details der Darstellun eingehen können, aßt sich doch feststellen, daß
1ne ungerechte Simplifizierung waäre, wollte Inan bosem Willen, Professorendünkel, ange]l

emu und 1rch. GesSinnung chu. der Entwicklung geben, wıe sS1e sich 1m
Gefolge des Vaticanum namentlich ın onnn anbahnte, die betroffenen Maänner
doch durchweg Persönlichkeiten, die sich als orkämp{ier der irche und des katholischen

ihre unbestrittenen Verdienste erworben hatten uberdem geht aAaUS denaubens
Briıefen der Betroffenen in geradezu erschütternder Weise die menschliche Not und das
auifrichtige Ringen, SOWI1e TNS und Orge das Wohl der Kirche, der sS1e mıt ganzer
1e anhingen, hervor.
Dıe Ereignisse und T# tragischen sale werden erst einigermaßen verstian:  ich au{f
dem größeren geschichtlichen Hintergrund. Gerade 1mM Verlauf des Jahrhunderts
sich, nicht uletzt aus politisch-gesellschaftl. Gründen, 1ne nı]ıe gekannte Herausbildung der
irchlichen Autorität 1mM römischen Primat ergeben, die iın weitverbreiteten Publikations-
OTQAaNeEeN („Univers“ „Dublin Review ”) 1n einer exiremen Weise nterpretiert und Da-
gler' wurde, die ans Blasphemische grenzie und zudem bei manchen heologen und
1s  OIen, VOTLI em Der bei der Kurie un!' dem aps selber Zustimmun der doch
Wohlwollen fand. Wenn zudem VO  } Dogmatikern, namentlich aQus der romischen Schule,
aQauUSs CNrl und Tradition Notwendigkeit und Existenz eines 1mM Petrusamt gipfelnden unfehl-
baren Lehramtes abgeleitet wurde, ann sahen sich die historısch enkenden euis:!  en
heologen auf den Plan gerufen, weil S1e meinten, viele Gründe aQus der Kirchengeschichte
anführen können, die das Gegenteil der päpstlichen Unfehibarkeit, nämlıch seine ITTt-
tumsfähilgkeit 1n entscheidenden Glaubensfragen erweisen schienen. Intransigenz au{ der
eiınen e1ie weckte Fanatısmus bei den anderen, der schließlich, durch die Position der
hofinungslosen Minderheit, ZU. Außersten führte.
Den schwersten an! hatten allerdings die emäßigten 1n der Minorität, denen die
meisten deutschen Bischoöi{ie gehörte: (auch e  ers Verbittert ber das VO aps aus-

drücklich gewünschte SCSC, NO  - autem ecclesiae“ Teisten s1e vorzeitig VO.

Konzıil ab Wenn S1e sich später 9 T nach laängerem Rıngen den Konzilsbeschlüssen
anschlossen, ann deshalb, weil s1e nicht zuletzt der Ausführungen VO: Bischof
(ijasser als Sprecher der Glaubensdeputation auf dem Konzil der Überzeugung gekom-
INe. 8 dalß die Konzilsbeschlüsse ın ihrem (gemäßigten INnn verstanden werden
könnten. Aus eutiger Perspektive aäßt sich daß diese gemäßigte Gruppe 1n der
Minori1ität, die sich damals auf iemlich verlorenem Posten zwischen der ultramontanen
Rechten un: den Unfehlbarkeitsgegnern vorkommen mußten, doch der eigentliche Gew1n-
NeTr JeWESENIN 1st. s1e auf dem Vatiıcanum TUr 1nNne eNgE MmMs:!  reibung der päpst-
liıchen Unfehlbarke: gesOTgl, hat das Vaticanum IL durch deutlichere Einbindung der
päpstlichen Unfehlbarkei 1n die Gesam:'  irch auch offizielle Korrektur angebracht, w enn-

gleich ıne endgültige Vermi  Uung VO. Vaticanum un! Vaticanum H 1n dieser rage
sowchl auf theologischer wWwWIe au{f praktisch-rechtlicher iImmer och aussie

Revermann

GESSEL, Wilhelm: Die Theologie des Gebetes nach LO Oratione“ vO Origenes.,
Paderborn München Wien 1975 Verlag Ferdinand Schöningh. 276 sl kart.,

40 ,—.
Der Gebetslogos des Origenes ist bisher Yal nıcht der doch unzureichend ZU Gegenstand
einer umfassenden theologischen Darstellun gemacht worden. Diese Lucke sucht die

vorliegende Habilitationsschrift zZzu SC  1€e. el geht S nıc. darum, „den eier (JIr1-
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